
IN DIESER AUSGABE

Wenn der Landkreis Südwestpfalz das Geld
dafür aufbringen darf, dann bringt der neue
Nahverkehrsplan im Busverkehr eine kleine
Verbesserung. SEITE 3

Eine kleine Verbesserung

RADAR

Die Polizei kontrolliert heute die Geschwindig-
keit auf der B 10 bei Pirmasens, der A 62 bei
Bann sowie innerorts in Dahn.

Vorsicht, es blitzt

Der Tag der offenen Höfe in der Verbandsge-
meinde Pirmasens-Land lockte wieder Hunderte
zu den teilnehmenden Betrieben. Die Gäste er-
haschten einen Blick hinter die Kulissen. SEITE 4

Von der Orgelbank auf den Bulldogsitz

Klaus Kadel-Magin, Peter Padubrin-Thomys,
Jürgen Rinck und Serge Wittmann nutzen die
ehemalige Peter-Kaiser-Schuhfabrik in Lem-
berg als temporäre Kunsthalle. SEITE 5

Raum schafft Bewusstsein

Erstmals seit vier Jahren hat der FK Pirmasens
mal wieder ein Heimspiel im Fußball-Ver-
bandspokal. Gegner ist heute im Stadion Hus-
terhöhe Oberligist FV Dudenhofen. SEITE 7

FKP heute gegen Dudenhofen
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Der frühere Verwaltungsbeamte Kurt Half-
mann verwandelt angekaufte Wiesen rund
um Leinsweiler in Blumenwiesen. Der Pensio-
när will damit die Biodiversität in der Natur er-
höhen. SEITE 8

Brachfelder werden Blumenwiesen

NILS FRAGT

Wer an Wahlsonntagen kei-
ne Zeit hat, sein Kreuzchen
auf dem Stimmzettel zu ma-
chen, kann trotzdem mitent-
scheiden; dafür gibt es die
Briefwahl. Wer sie früh ge-
nug beantragt, kann das

Kreuz für seine Lieblingspartei daheim in aller
Ruhe setzen und den Stimmzettel mit der Post
schicken. Wer kurz vor der Wahl krank wird,
muss dank der Briefwahl nicht aus dem Haus.
Allerdings muss der Wahlbrief spätestens am
Wahltag um 18 Uhr wieder im Wahlbüro ein-
gegangen sein, damit die Stimme auch be-
rücksichtigt werden kann. Auch Deutsche, die
sich vorübergehend im Ausland aufhalten und
nach wie vor in Deutschland gemeldet sind,
können ihr Wahlrecht dank Briefwahl aus-
üben. |nils

Was ist denn eine
Briefwahl?
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Patio bringt Schwung in Winzler Viertel

VON KLAUS KADEL-MAGIN

„Das Patio-Projekt hat einen hervor-
ragenden Verlauf genommen“, freu-
te sich gestern zum Spatenstich
Oberbürgermeister Bernhard Math-
eis. Mit dem Patio-Bürgerzentrum
kommt die vorerst vorletzte Kom-
ponente des Projekts zur Realisie-
rung. Als Schlusspunkt wird noch
im kommenden Jahr die Winzler
Straße ausgebaut werden und damit
der Patioplatz dazu kommen, der
die Verbindung zwischen den Bau-
hilfehäusern und der Diakonie dar-
stellen soll. „Das wird ein rundes
Konzept werden“, so Matheis, der
auf die Einmaligkeit des Projekts in
ganz Rheinland-Pfalz verwies.

Vor fast genau zehn Jahren war
der Patio-Projektladen in einem frü-
heren Ladengeschäft in der Winzler
Straße eingeweiht worden, erinner-
te gestern Bauhilfe-Geschäftsführer
Ralph Stegner. Der Laden war als
Schnittstelle für den Austausch mit
der Bevölkerung gedacht. Ein Ort,
wo sich die künftigen Mieter treffen
konnten zusammen mit anderen
Anwohnern und wo eine Gemein-
schaft entstehen sollte, in der auch
Selbsthilfe praktiziert werde. Der
Projektladen muss nun weichen, da
das Gebäude verkauft wurde und
der neue Besitzer andere Pläne da-
mit hat. „Wir können aber bis zum
Umzug drin arbeiten“, erzählte
Stegner gestern. Es werde also keine
Unterbrechung geben, sondern
nahtlos vom Laden zum Zentrum
übergehen können.

Über die Art der Aktivitäten im
neuen Bürgerzentrum wollte der
Bauhilfe-Geschäftsführer gestern
noch nicht zu viel verraten. Es sei ein
dynamischer Prozess, in dem vieles
möglich ist. Unter anderem will sich
Stegner mit seinem Team über die
Erfahrungen ähnlicher Projekte in
Kaiserslautern und Mainz informie-
ren und vielleicht das ein oder ande-
re übernehmen, so wie die Lautrer

Das Patio-Projekt nimmt kräftig Fahrt auf. Gestern starteten die Bauarbeiten für das Bürgerzentrum.
700.000 Euro soll der 270 Quadratmeter große Bau zwischen Winzler- und Johannesstraße kosten.
Ende 2018 will die Bauhilfe umziehen. Es soll nahtlos vom Projektladen zum Bürgerzentrum übergehen.

und Mainzer auch PS-Patio als Blau-
pause nehmen.

Architekt Volker Wilhelm nannte
gestern als voraussichtliche Bauzeit

ein Jahr. Der eingeschossige Bau oh-
ne Keller wird in massiver Bauweise
erstellt und soll behindertengerecht
sein. Es entstehen Mehrzweckräu-

me, ein Besprechungsraum, ein Bü-
ro, eine Küche sowie Technik- und
WC-Räume. Das Bürgerzentrum ist
dezidiert nicht allein für die Bewoh-

ner der Patio-Wohnungen von Bau-
hilfe und Diakonie gedacht, sondern
auch offen für andere Anwohner.
„Das soll in das ganze Viertel aus-
strahlen“, kündigte Norbert Becker,
theologischer Vorstand der Diako-
nie, an. Ein Aufbruch für die ganze
Stadt sei das Patio-Projekt inzwi-
schen, so Beckers Einschätzung. Für
Becker stellt es eine Genugtuung
dar, wie das Winzler-Viertel auch
durch das Patio-Projekt zu neuem
Leben geführt werde. Als früherer
Gemeindepfarrer im Winzler Vier-
tel und später als Diakonie-Vor-
stand habe er den Niedergang des
Quartiers miterleben müssen und
nun den Wiederaufschwung.

Der sei auch durch die Beharrlich-
keit der heutigen Patio-Mieter mit-
getragen worden, wie Baudezer-
nent Michael Schieler betonte. „Die
Leute waren mit einer Langmut und
Ausdauer dabei. Da können sich
manche Politiker ein Beispiel dran
nehmen“, so Schieler. Und Architekt
Wilhelm ergänzte: „Die Leute ha-
ben ihr Projekt regelrecht verteidigt.
Wehe, wenn da jemand nur eine ne-
gative Andeutung gemacht hat.“

Das Patio-Projekt startete 2006
mit dem Abriss von Sozialwohn-
blocks mit insgesamt 80 Wohnun-
gen der Bauhilfe. Im Mai 2007 wur-
de der Patio-Laden eingeweiht. Erst
sechs Jahre später konnten die ers-
ten Patio-Mieter in den frisch ge-
bauten Wohnblock der Bauhilfe ein-
ziehen. Der zweite Bauhilfe-Wohn-
block wurde in diesem Jahr fertig
und ist inzwischen ebenso wie der
erste Block vollvermietet. Dahinter
hatte die Diakonie ein Haus des Kin-
des als neues Kinderheim gebaut,
das den veralteten Kinderheimbau
auf der anderen Straßenseite er-
setzt. Der wurde abgerissen und an
dessen Stelle werden derzeit zwei
kleinere Wohnblocks der Diakonie
errichtet, die besondere Wohnfor-
men mit maßgeschneiderten Be-
treuungsangeboten bieten sollen.

Brigitte Zypries will zu Peter Kaiser
VON KLAUS KADEL-MAGIN

„Wenn ich von der Digitalisierung
rede, nehme ich oft gerne das Bei-
spiel von Peter Kaiser, einem Be-
trieb, der seit 1838 existiert und
seinen eigenen Weg bei der Digita-
lisierung geht.“ So hohes Lob kam
gestern von Bundeswirtschaftsmi-
nisterin Brigitte Zypries, die sich
bei Peter Kaiser über die individu-
elle Konfiguration von Schuhen in-
formierte.

Die Ministerin war auf Einladung
der Lemberger SPD-Bundestagsab-
geordneten Angelika Glöckner nach
Pirmasens gekommen. „Ich will zu
Peter Kaiser“, meinte die Ministerin,
als sie von Glöckner nach Pirmasens
eingeladen wurde. Und da war sie
dann auch gestern im Allerheiligs-
ten von Peter Kaiser, dem Schau-
raum für die neuen Kollektionen. Ei-
ne Reise nach Rio sei das Motto der
kommenden Frühjahr-/Sommer-
Kollektion, erzählte Jörg Hoepfner,
der Marketingchef von Peter Kaiser.
Die Ministerin ließ sich Modelle er-
klären, die Modellpolitik des Unter-
nehmens schildern und später auch

VOR DER BUNDESTAGSWAHL: Bundeswirtschaftsministerin unterstützt SPD-Abgeordnete Angelika Glöckner im Wahlkampf
durch die Produktionshalle führen.

Von einer Volldigitalisierung ist
Peter Kaiser noch weit entfernt und
so weit werde es auch nicht kom-
men, meinte Produktionsleiter Tho-
mas Cronauer. Für die neuen Kollek-
tionen betreibe das Unternehmen
nicht nur im Internet Recherchen,
sondern gehe dorthin, wo die Mode
schon viel weiter sei als im Rest der
Welt. Als Beispiel nannte Hoepfner
die Metropolen Paris, Stockholm
oder Madrid, wo die Peter-Kaiser-
Designerinnen auf Ideensuche un-
terwegs seien. In Pirmasens werde
dann daraus eine ganz spezielle Pe-
ter-Kaiser-Interpretation, für die
immer auf die bewährten Leisten
des Unternehmens zurückgegriffen
werde. „Die Passform ist für unsere
Kundinnen extrem wichtig“, beton-
te Cronauer. „Und die stimmt bei Pe-
ter Kaiser, da sind wir stolz drauf.“
Auf die Frage nach speziellen Schu-
hen für Problemfüße konnte Cro-
nauer auf eine Serie verweisen, bei
der mit teils sehr dicken Einlagen
verschiedene Problemfüße den pas-
senden Schuh finden könnten. So
auch Frauen mit unterschiedlich
langen Beinen.

Einen Schritt in Richtung Digitali-
sierung stellt die Möglichkeit dar,
im Internet auf der Seite von Peter
Kaiser seinen persönlichen Schuh
zu konfigurieren, der dann auch so
produziert werde.

Im Pirmasenser Werk mit 150
Mitarbeitern in der Produktion und
96 Verwaltungsangestellten werde
das ganze Jahr an der Musterpro-
duktion gearbeitet. Die Masse
kommt aus dem 400 Mitarbeiter
großen Werk in Portugal. Größter
Kunde sei aktuell der Internetriese
Zalando, zu dem Peter Kaiser seit
den Anfängen von Zalando beste
Kontakte pflege. „Wir waren damals
bei den Gründern im Wohnzimmer,
um unsere Kollektionen zu präsen-
tieren“, erinnerte sich Hoepfner.

Neben der Digitalisierung widme
sich Peter Kaiser auch den Heraus-
forderungen einer nachhaltigen
Produktion. „Wir entwickeln hier
die Ledergerbung von morgen“,
meinte Hoepfner und präsentierte
der Ministerin einen gerade wegen
des nachhaltigen Designs 2015
preisgekrönten Schuh, der immer
noch produziert werde, da das Mo-
dell extrem guten Anklang fände.

Zahl der Briefwähler ist hoch wie nie
23,03 Prozent der Wahlberechtig-
ten im Wahlkreis 210 hatten bis ver-
gangenen Freitag bereits Brief-
wahlunterlagen beantragt. Im Ver-
gleich zu 2013 sei das eine Steige-
rung von 16 Prozent, sagte der
Kreiswahlleiter, Oberbürgermeis-
ter Bernhard Matheis, bei einem
Pressegespräch am Freitag.

Schon bei der Bundestagswahl 2013
hatte es einen Rekord bei den Brie-
wählern gegeben. Damals waren es
rund 35.500 und damit knapp 19,66

VOR DER BUNDESTAGSWAHL: Deutliche Steigerung im Vergleich zu 2013 – Bei FDP-Kandidat steht falscher Wohnort auf dem Stimmzettel
Prozent der 180.500 Wahlberechtig-
ten. Diese Zahl wird bei der aktuellen
Wahl deutlich überboten. Bis zum
Freitag hatten 23,03 Prozent also et-
wa 41.100 der 178.400 Wahlberech-
tigten Wahlscheinanträge gestellt.

Die Steigerung fällt in den unter-
schiedlichen Städten und Verbands-
gemeinden im Wahlkreis, zu dem
Pirmasens, Zweibrücken, der Land-
kreis Südwestpfalz und Teile des
Landkreises Kaiserslautern gehören,
ganz unterschiedlich aus. Im Dahner
Felsenland waren es bis Freitag vier

Prozent mehr Anträge, in der Ver-
bandsgemeinde Zweibrücken-Land
28 Prozent mehr als 2013. In Pirma-
sens (7,7 Prozent) und Zweibrücken
(13,3 Prozent) fällt der Anstieg im
Vergleich dazu moderat aus.

Beschäftigt hat den Kreiswahllei-
ter ein redaktioneller Fehler auf dem
Stimmzettel: Beim FDP-Kandidaten
Sebastian Schäfer steht dort statt sei-
nes Wohnortes Höhfröschen sein Ge-
burtsort Dahn. Mit Schäfer habe er
schon gesprochen, sagte Matheis.
Der nehme den Fehler gelassen. Den-

noch wollte der OB darüber infor-
mieren, um Irritationen vorzubeu-
gen. Auswirkungen auf die Gültigkeit
der Wahl habe der Fehler nicht.

Vor dem Hintergrund der Diskus-
sionen um Manipulationen bei der
US-Präsidentenwahl im vergange-
nen Jahr wollte Matheis mit Blick auf
die Wahlsoftware PC-Wahl beruhi-
gen. Die gilt wegen Mängeln als unsi-
cher. In Rheinland-Pfalz komme die-
se Software allerdings nicht zum Ein-
satz, sagte Matheis, weder bei der
Feststellung noch bei der Ermittlung

der Ergebnisse. Das endgültige
Wahlergebnis werde auf Basis von
Niederschriften auf Papier verkün-
det, die Stimmzettel von Wahlhel-
fern, die mitunter unterschiedlichen
Parteien angehören, ausgezählt, be-
tonte Matheis die üblichen Sicher-
heitsmaßnahmen.

Die Ergebnisse aus dem gesamten
Wahlkreis laufen am Wahlabend
dann auf einer Leinwand im Pirma-
senser Ratssaal ein. Dort werden
auch zahlreiche Direktkandidaten
erwartet. |clc

Spatenstich fürs Patio-Quartiersgebäude mit OB Bernhard Matheis als Redner. FOTO: BUCHHOLZ

Im Bürgerzentrum finden sich Mehrzweckräume, eine Küche, Büros und Toiletten. FOTO: STADTVERWALTUNG/FREI

Gute Schuhe brauchen gutes Leder: Ministerin Brigitte Zypries (links) war
gestern mit Angelika Glöckner (Mitte) zu Besuch bei der Schuhfabrik Pe-
ter Kaiser; rechts Produktionsleiter Thomas Cronauer. FOTO: BUCHHOLZ
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